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1. 

Um das 𝑐 zu bestimmen, müssen wir folgende Gleichung lösen: 
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Damit ist 𝑐 = 60. 

𝐹𝑋 𝑡 =  𝑓𝑋 𝑠 ⅆ𝑠
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Auf zum Median: 

1
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Hierdurch ergibt sich 

𝑚 ≈ 0,57859 

Als einzige Lösung im Intervall  0, 1 . 

2. 

lim
𝑛→∞
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𝑛
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Nach Grenzwertübergang ergibt sich dann 

𝐹𝑋 𝑎 − lim
𝑛→∞

𝐹𝑋  𝑎 +
1

𝑛
 = 0 
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3. 

Behauptung: 

𝑃 𝑎 ≤ 𝑋 < 𝑏 = 𝑃 𝑎 ≤ 𝑋 ≤ 𝑏 = 𝑃 𝑎 < 𝑋 ≤ 𝑏 = 𝑃 𝑎 < 𝑋 < 𝑏  

Beweis: 

𝑃 𝑎 ≤ 𝑋 < 𝑏 = 𝑃 𝑎 < 𝑋 < 𝑏 − 𝑃 𝑋 = 𝑎 

𝑃 𝑎 ≤ 𝑋 ≤ 𝑏 = 𝑃 𝑎 < 𝑋 < 𝑏 − 𝑃 𝑋 = 𝑎 + 𝑃 𝑋 = 𝑏 

𝑃 𝑎 < 𝑋 ≤ 𝑏 = 𝑃 𝑎 < 𝑋 < 𝑏 + 𝑃 𝑋 = 𝑏 
 

Wie wir in 2. schon nachgewiesen haben, ist 𝑃 𝑋 = 𝑎 = 0, folglich unterscheiden sich obige Terme nicht, zumindest für 

stetige Zufallsvariable. 

Bei diskreten Zufallsvariablen gilt diese Behauptung nicht, wie im Folgenden für Würfeln mit 1W6 gezeigt werden kann: 

Sei 𝑎 = 3 und 𝑏 = 4, so ergeben sich folgende Wahrscheinlichkeiten: 

𝑃 𝑎 ≤ 𝑋 < 𝑏 = 𝑃 𝑋 = 3 =
1

6

𝑃 𝑎 ≤ 𝑋 ≤ 𝑏 = 𝑃 𝑋 = 3 + 𝑃 𝑋 = 4 =
1

3

𝑃 𝑎 < 𝑋 ≤ 𝑏 = 𝑃 𝑋 = 4 =
1

6
𝑃 𝑎 < 𝑋 < 𝑏 = 0

 

Folglich ist die Behauptung für diskrete Zufallsvariable nicht anwendbar. 

4. 

Die Wahrscheinlichkeitsdichte einer Exponentialverteilung ist 

𝑓𝑋 𝑥, 𝜆 =   𝜆𝑒−𝜆𝑥   für 𝑥 ≥ 0
0 sonst

  

Was uns in diesem Falle auf die folgende Dichte führt: 

𝑓𝑋 𝑥 =   3𝑒−3𝑥   für 𝑥 ≥ 0
0 sonst

  

Der Median einer Exponentialverteilung findet sich bei 𝑥 =
ln 2

𝜆
, also ergibt sich hier der Median 𝑥 =

ln 2

3
≈ 0,2310. 

Berechnen wir nun aus der Dichte zunächst die Wahrscheinlichkeitsverteilung: 

𝐹𝑋 𝑡 =  3𝑒−3𝑠 ⅆ𝑠

𝑡

−∞

=  3𝑒−3𝑠 ⅆ𝑠

𝑡

0

=  −𝑒−3𝑠 0
𝑡 =  1 − 𝑒−3𝑡   für 𝑡 ≥ 0

0 für 𝑡 < 0
  

Damit können wir nun die beiden restlichen Teilaufgaben berechnen: 

a) 𝑃 𝑋 ≥ 1,5 = 1 − 𝑃 𝑋 < 1,5 = 1 − 𝐹𝑋 1,5 ≈ 0,0111 

b) 𝑃 𝑋 < 2 = 𝐹𝑋 2 ≈ 0,9975 
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5. 

Wir haben hier wieder eine Exponentialverteilung, diesmal mit dem Parameter 𝜆 = 0,5. Daraus ergeben sich die Dichte 

und Verteilungsfunktion: 

𝑓𝑋 𝑡 =   
1

2
𝑒−

1

2
𝑥   für 𝑥 ≥ 0

0 sonst

  

𝐹𝑋 𝑡 =   1 − 𝑒−
1

2
𝑡   für 𝑥 ≥ 0

0 sonst
  

Damit ergibt sich die Wahrscheinlichkeit 

𝑝 = 𝑃 𝑋𝑖 < 1,5 = 𝐹𝑋 1,5 ≈ 0,5276 

Damit können wir die Wahrscheinlichkeit, dass mindestens 2 Maschinen ausfallen, errechnen: 

𝑃 = 1 −  𝑏10,𝑝 1 + 𝑏10,𝑝 0  ≈ 0,9933 


